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I I .f passe 
! 

! II 

. . . 
\'fußten Sie eit;en tlich , daß es in Tegel auch 11 reizende 11 Leute g ibt? \'fi r 

es bislang nur seit dem Dezember 1970 wissen wir 
sogar , wieviele es sind . Mindestens 120 , zu gleichen Teilen auf die 
Häuser III und II verteilt . Nicht ohne Grund haben wir das .Baus III 
an vorderer -Stelle genanntr denn fand eine Anregung des ' licht­
blicks' zuerst Gehör und Unters"tü"tzung: die Anre_gung zu einem 

PREISSKAT- TURNIER . 

Erfreulich , weil bisher durchaus nicht selbstverständlich, zog das 
Haus II nach und bo-G einem Teile seiner 3elegschaft ebenfalls Gelegen­
bei t , 11 Damen zu stechen, Könige zu schmieren und Buben zu drücken'' . 
Freilich mit Unter schieden , sowohl in der Planung als auch in 
der Durchführung; aber vergleichen Sie den Ablauf beider Turniere 
selbst . Hier zunächst der Bericht über das Haus III : 

70 11 Skatbrüder11 hatten von der .r.Iög­
lichkei t Gebrauch gemacht , das Los­
glück über ihre Teilnahme entschei­
den zu lassen . Damit lag die Zahl 
unter der vom 1 lich1;blick ' erv.rar­
teten Höhe . Aber es war gut; so . Da­
durch gab es nur zehn Enttäuschte , 
denen "Fortuna" r:.icht gelächelt 
hatte . In der Reihenfolge ihrer 
Auslosung standen sie als Ersatz 
für Ausfälle bereit . 
Die 60 Teilnell..mer waren in zwei 
Gruppen aufgeteilt worden , die in 
verschiedenen Räumen spielten . Nach 

der -'Pielpaarungen be­
gann die erste Runde . 
Während der nächsten Stunden sah 
man nur Karten, - ausgeteilte , hin­
gescl1_rne-cterte, oft von VerVIünschun­
gen begleitete , wenn der Gegner ei­
nen Trumpf mehr konnte . 

Skat- Atmosphäre ! 

überhaupt - ging Lothar St . i:1 Füh­
rung . 
Erneute Ausiosung,die zweite Run­
de begann . Peter Un . entschied s ie 

387 Pluspunkten fü r sich. 
Die dritte Runde steigerte die 
Spannung . Zwar war mancher Favori t 
etvms abgefallen , aber noch "Tar 
alles offen . 360 Punk-cen ver­
buchte He lmut K. diesen letzten 
Durchgang für sich . 
Kun begann die Ausrechnung . f.'Ianches 
Gesicht wurde länger , wenn wieder 
ein Konkurrent ein besseres Ender.­
gebnis aufweisen konnte . Letztlich 
vrarteten ja ansehnliche Preise auf 
die 18 Bestpl ac ierten . 
Aber auch der letzte Platz hatte 
seine Reize . Die obligatorischen 
Rollmöpse winkten dort . 
Beinahe selbstverständliche Anmer­
kung ; stellte die Preise 
zur Verfügung . Hier dieReihenfol-

Mi t 392 Pluspunkten - der höchsten ge der ersten sechs Gev1inner und 
Punktzahl innerhalb einer Runde des "Skatlehrlings" . 

1. Preis : Nanfred \'fo , 2 , Prei s : Helmut Ka 6 3 .. Pre i s : Peter Un . 
4 . Preis : j:{arry \'fo , 5. Preis : Erich Ul , 6 . Pr e i s : Manfred Kö . 

Der 11 Skatlehrl i ng11
: U':.fe He . 

Der ' lichtblic k 1 gratulie rt! Er dankt gle i chzeit i g den Akteuren für 
diszipliniertes Verhalten , den Beamten Ki ndermann und Ha i dschmidt 

für ihr i'ütwirken; v ie"D.e ich"t heißt es bald vrieder : 20 , passe • • • 11 

* * * * * 
wr . 

Nachdem zwei Beamte des Hauses II erfu...'lu'en , daß i n nächster Zukunft 
i m Haus III ein Skatturnier stattfi nden soll , entsc h lo ssen sie sich, 
nachdemrilotto .- "\·farum nicht auch wir" - etv1as Ahnliches durchzuführen . 
Widerstände wurden schnell stiftete die Preise ,und 
die Teilnehmer vmrden V f)n ihnen angesprochen . Auf diese Art fanden 
sich 60 Nann bereit , i hren "Meister;' zu ermitteln . Da man nicht gerne 
mit dem Dienstplan der Kollegen kollidieren vroll te , setzte man 2 Durch­
gänge a 21 Spiele an· . 
Schon in der ersten Runde schälte sich der künftige Gewinner heraus . 
Le ., ehemaliger zeig:te seine "Berufserfahrung11 und ·konnte 
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nachcerersten Abrechnung 444 Punkte für sich ve rbuchen . Zweiter vrur ... 
de Jos . ait 399, gefolg~ von ' Carlos• , der 354 Augen err eichte . 
War .man im ersten Durchgang noch locker und spielte unbe s chwert , so 
wurde die zweite hektisch . In dichten Tabakrauch gehüllt , versu cht e 
mancher auf Biegen oder Br echen sein Sp i el zu gewi nnen . Ge . , der hier i n 
besonderes Geschick bev1ies , schloß mi t 372 Ninuspunkten ab und v.rul:'d e 
zum 111lleihnachtsmann1' gekür't . Unser ~h tleid gilt· seinen Ni tspielern . 
i.fie e.l:",vartet \·nJ.rc1e Le . der verdiente Sie6er und gewann eine "Bombe'' , 
z'vei Schachteln '1 A.kti ve 11 und einen Sonderpreis ( ein von einem Ausrich­
~er gestiftetes Puzzlespiel) . Den v.-.rei ten Platz nahm 1 Carl ~"~ S 1 ein , 
gefolgt von Po ., Fr . und Pe . 
Leider können wir den Initiatoren , den Herren Grühnke und Lamprecht , 
nu~ "Danke" sagenund weiterhin hoffen , daß ihr Beispiel Schule macht . 
vier: davon , . .feiß , v!elche Aufgabe sie bev1äl tigt haben , kann ihnen die An­
erkennung nicht verweigern . 

* * * +.- * 
re . 

BISHERI GE URLAUBSERGEBNISSE 
Für den gesa~ten Bereich der Strafanstalt Tegel sind in den Monaten 
Oktober und November 1970 nach der sei 't der1 1 . Oktober in Kraf't getre­
tenen Urlaubsregelung folgende Brgebnisse zu verzeichnen : 

Zahl der erteilten Urlaubse;ewährungen : 136 
Davon kamen pünktlich und ohne Anlaß 

zu Beanstandungen gebend zurück : 115 
Unpünktlich und alkoholisiert erreich-

ten die 11 vertra·.1 ten Gefi lde 11 : 12 
Sich der VerbüBung ihrer Reststrafe 

· entziehen wollten : 9 
Wir glauben in diesem Zusammenhang von vielversprechenden Ansätzen re­
den zu können , die die Verantwortlichen VGranlassen sollten , künftig 
den in Frage kommenden l'ersonen~eis schrittweise zu erwe i t ern . 

i( * * *'"' 

SCHÖNER vTOJii-:-EN 

Aufgrund eines bezüglichen SchreibensdesAbteilungsleiter s III , Herrn 
Franke , an d i e UNIHELP , werden von dieser Organ i sation der Universal­
st i ftung Helmut Zicgner monatlieh DM 400. - zum Ei nkauf von I'1alermate­
rialien iü~ Zellenrenovieru~gen zur VerfügunJ gestellt; zunächst ein­
mal .für vier 1·Ionate , beginnend mit dem J::>.nuar 1971 . 
Vorgesehen ist die Renovierung von jeweils 20 Zellen in den Häusern 
II und III . 

Herr Senatsdirektor Dr . Uhli tz ha t bei seinem letzten Besuch 
in der Strafanstalt Tegel zugesichert , sich für die Fre i gabe 
-von Haushal tsmi t1ieln einzusetzen , die für den gleichen Zvreck 
ihre Ve~·Tendung .:inden sollen . 

* * * * * 
KLJCH:JNBEIRAT TAGTE HINTER .VERSCHLOSSENEN TÜREN 

jw. 

Der Küchenbeirat 1 angehendes Ins t rument der Gefangenenmi tbestimmung , 
ha1ite zum 7. Dezember zu e i ner Si1i zung eingeladen . 
Da erstmals auch _!, bgeordne'te der JVA- Haushal tss 'telle erschienen waren , 
hielten v:ir es fur wichtig , einiges über diese .Si "tzung zu berichten . 
Nur leider, und das s'timmt uns nachdenklich , vru.rde der 'lichtblick' , 
ßer ursprünglich ebenfalls eingeladen war , auf Empfehlung des Leiters 
der Wirtschaftsabte ilung zu dieser Sitzung nicht zugelassen . 
War um? Befürchtete man einige. unangenehme Fragen? 
Da uns der Küchenbeirat aber auch keine Informationen über· diese Sit­
zung zukommen ließ, nehmen \-:ir an , daß dort ·~·ried er , viie üblich , viel 
geredet und letzten Endes .dabei nicht viel herausgekommen ist . hg . 
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~E~~Q2_f~-~~~~~~2~!~f~~~E~ 
Die Gesl:llschaft für Vr;rkehrsr e cht 
e . V. hat der Sürafanstalt Tegel 
f ür Gr uppana:."'bci t und \'le ihnach ts­
fe ier n 2000 , - DY.: zur Verfügung ge ­
stel lt . Ein hcrzlichcA Dankeschön 
dieser Gesellschaft . 

~22~-2~~~-~E~~Q~ 
Der Abteil~ngsleiter des Hauses 
III , Herr Franke , hat über UNIHELP 
e i n renbandgerät f ür die Grup­
penarbeit des Rauses gest;;.ftet . 
Ein Beispiel dafür , caß Ab"teilungs­
le i ter nicht nu.r unc:mgenehme 'Cber ­
r aschungen bereiüen können . 

Dank an UNI HELP 
Der Gefangene W. B. bedankt s i ch 
über den 1 lichtbl ick ' bei UNIHBLP 
f ür das auf sein Konto eingezahl­
te Geld . Ihn u~d vielen anderen, 
denen du.rcn UlHHELl' auch ein 'veih­
na.ch1:seinkauf ermöglicht wurde , 
!l.at man eine große Freude ber eitet . 

We i hnachten h i nter Gittern 
Unter dieser Überschrift ha t das 
3er liner Sonntagsblatt de r ev . 
Kirche am 13 . ~ezember 1970 Hilfe 
für alleinstehende Strafgefangene 
er beten . 

Diese vier 3eispiele s~llen für 
j ene Aktivitäten ange f üh.Tt werden , 
d i e währ end des ·,·Je i hnachtsmonats 
außer halb der Anstalt unternommen . 
wer den , um das Los der Gefangenen 
e t was zu erl eichtern . Viele Men­
schen , d i e auf ähnliche Ar t hel fen , 
bl eiben unerkannt oder unbekannt , 
v1eil sie an~n:}rr.:1 bleiben wo l len . 

. hll en , gerade den unbekannten Hel ­
fe r n , sagt die Redaktionsgemein­
schaft des ' lich~blicks ' ihren 
her zli chsten Dank . 

Zusammenschluß --------------
Der Zusammenscl~uß anläßlich der 
bevorstehenden ·?eier tage und zum 

· J ahres\vechsel soll nacL unser en 

Inf ormationen ähnlich \'lie i m ver­
gangenon :ahr gehandhabt wer den . 

!~!~~~E~~g~~!~~g 
'die die Geschb.::'~astelle der Abtei­
luna Erw8.chsenenbildung beka'!:lnt 
gibt , ist für die Filmveranstal­
tunG am 2 . /3 . Januar 1971 der He­
stern HDic vtcr Söhne der Katie 
Eldcrit bestellt worden . fü t die­
ser Bestellur~g ist dem \lunsch e i ­
nes großen :eilBS der Insassen 
Rechnung ge-:ragen 1:/orden . Hoffen 
1,•rir , daß der iilm auch komplett 
in der Anstal~ e intrifft . 

\'leihnachtsferic;n ----------------
Die diesjähric;t.n Weihnachtsferi en 
für das UnlJerrichtsprogramm s ind 
für die Zeit vo~n. 23 . Dezember 1970 
bis einscnließlic.n 10 . Januar 1971 
festgelegt \·'ord F;;TI . :Jer erste Un­
t~;:rrichts~ag :..m neu·en Jahr i s.t der 
11 . Januar 1 s· ~1 • 

!?!2h!~~!~~~~g 
Jens Rehn , vi~len Gefangenen durch 
Vorträge über Ostasien , Dichter­
lesungen und Diskussionen bekannt , 
überras cht~ uns am 18 . Dezember 
1970 mit de~ Iuterpreta~ion e i nes 
Kapitels aus seinem neuer- Roman 
und der ansc:hließend en Auffti..,lt:rung 
ein~s Hörspiels . Dber diese Ver­
anst&.l tung wc~:·ien wir in unserer 
Januar- Ausgabe berichten . 

I oli tische Gc.ste 
----~-----------

Herr ?rauboes hat den Ter min für 
das nächste Grup:9entr effen i m Haus 
III auf den 2 . Januar 1971 fest ­
gelegt . An d~8scm ~~ge bringt er 
z·trei Gäste , Heinz Giese und Horst 
Heimann (beidc SPD) mit , die über 
die von der Bundesregierung unter ­
zeichneten Vertragswerke mit der 
UdSSR und Polon diskutie r en wer­
den . Damit wird erstmals auch i n 
diesem k.reis das "Pali ti s che Ge­
sprach11 in das Gruppenprogr amm ein­
gebaut . 
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Arbeitsplotz ?~ 
Bist Du gesund , s i nd Leber , Herz und Magen in Ordnung? Möcht est Du 
gern selbständig arbe i ten? Wer diese Fragen mit Pinem gl a t t Pn 11 J a ! 11 

bean~Norten kann , hat einen Teil der Anforderunge~ erfüllt , die von 
der Druckerei - d'em Gegenstand unserer heu"t i gen Berichterstattung -
geste l lt "!erden müssen . Warum , ist schnell gesagt . 

Zur Zeit sind in diesem Betrieb 36 Insassen· beschäftigt , 
deren Einstellung jeweils ein persönliches Gespräch mit ei­
nem der beiden ~'lerkmeister scwie eine ärztliche Untersuchung 
vorausging . Be i des i st notwendig , denn die Eigenart dieses 
Betriebes macht neben Ruhe und Konzentrationsfähigkeit auch 
Gesundheit zur Bedingung . Sind die genannten Voraussetzun­
gen gegeben , dann winkt ein guter Arbeitsplatz . 
Hel le , freundl i che Räume sind mit modernen Maschinen ausge­
stattet , die Arbeiten abwechslungsreich und interessant . 
\/er einnal eingearbeitet ist,- das kann einige :1onate dau­
ern - , hat v-iel freie Hand . Die beiden Uerkue ist er , zwei 
Fachleute für Druck und Satz, sind übereinstimmend der JYiei ­
nung, daß Eigendenken und - handeln dem Gefangenen jetzt und 
auch später dienlicher sind als ScrLlüsselrasseln und Ka­
sernenhofton , deffientsprechend ist auch das Aroei"tskl ima . 
Produziert vierden Fo r mulare, Formblätter und Vordrucke . Vom 
Haftbefehl bis zum Entlassungsschein , von der Geburts- bis 
zur Sterbeurkunde spannt sich dieser Bogen , dessen Auftrag­
geber vo~viegend Senatsdienststellen sind . Damib ist die 
Auftragslage stabil und auf l ange Z~it gesicherL . Auch die 
Rentabilität des Betriebes ist gegeben . Selbst nach Ein­
fünrung des ~ntlohnungs-Sys~ems kön~1te er mit kleineren Ge­
winnen arbeiten . Aber noch etv:as ist au.'3erge-vrö?mlich . Ein 
Werkmeister und zwölf Beschäftigte haben sich verständigt 
und einer: Lehrgang mit be.t'ufsförderndem Charakter ins Leben 
gerufen . In Theorie und Praxis \•rerden darin Grundkenntnisse 
der "schvmrzen Kuns-c" verm:. t-ijel"J; . Sonnabends wird hier flei ­
ßig gelernt und gearbei te-c , Vor!! .B i fer der Beteiligten mit­
gerissen ,hat der kursleitende Beamte wohl schon des öfteren 
aus der eigenen Tasche 11 zubuttern" müssen . Ec!'.te Hilfe wäre 
diesem Lehrgang zu wtinschen 1 denn aller Ar..fang ist schwer , 
und Material ist teuer . 
Als bisherices Paradestück und erstes sichtbares Ergebnis 
kann übrigens ein '.landkalender gelten , der überall Gefallen 
fana . 

Wo ·viel Licht ist , da ist auch Schat-cen , - zumindest etwas . Die uns 
vorgetragenen ~Jünsche wür den sich a llerdings mit relativ . e i nf a chen 
Mitteln realisiere~ lassen . 
Die Beamten benöti gen dringend einen 1'dri t-:e~ Nann" . Da jeder Auf­
trag individuell bearbeitet werden muß und de= ße"trieb viel gegliedert 
ist , wird di eser 1luns ~h verständlich . Eine 1,~farmwasseranlage und jedem 
Beschäftigten ein eigenes Handtuch (statt der zwei Rollhandtücher für 
alle) , e t\vas ~Iautpflegemi t-cel und eine Kaffeekanne (statt des Mar me­
ladeneimers) , damit ist bereits ein Groß"teil der Anliegen-äufgezähl t . 
Käme noch d i e Brwei terung der Belüftungsanlage hinzu und gäbe es die 
seit kurzer Zeit gestrichene :Hilch- bZ'<f . Rohkostzulage wieder , könnte 
die allgemeine Zufriedenheit der· Besc~u.äftigten ':-rohl kaum überboten 
werden . Diesen :3indruck nähmen wir von :ler Druckerei mit und - daß sie 
mit dem Güteze i chen "empfehlenswert'' versehen v1erden darf . 

hb . /wr . 

* * * * * 
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DER LESER FRAGT : 

Antwort : 

. Die AnstOits leltung Qntvvorte+ 
tl[, Z • 1 [faus I I , fragt: I j, _ ____ ...l-1 _· -~... ______ __! 

Es ist n i cht immer angenehm zu wissen , · daß jeder Beamte und 
der Zentral- aowie Stationskalfaktor bestens darüber orien­
tiert ist , aufgrund \velcher Straftat man sich hier befindet . 
':fürde es nicht völlig ausreichen, vtenn auf der entsprechen­
den Strafer- und Spindkarte angegeben wäre , von wann bis 
wann der einzelne •Gastrecht' genießen muß? 
Die Differenzierung im Voll2ug erfordert es , daß d i e Beamten 
auch Kenntnis von der Straftat haben , derentwegen sich der 
Strafgefangene hier befindet; es reicht daher nicht aus , auf 
den Straferkarten , die im Bereich der Strafanstalt die Be­
deutung eines AusvTeises haben , allein die Str afze i ten zu 
vermer ken . 

H, _L-!J.. Ha~_I.L_f:r;_~g;~: 

Die Auslegung geltender Besti~ungen in dcn·verschiedenen 
Verwahr bereichen macht mich stutzig ! 
Könnte nicht auch das Haus II angewi esen werden , daß di e 
eigenen , auf der dorti.gen Hauskammer befindlichen Nagel ­
scheren an die Betreffenden ausgehändigt werden? 
Die auf den S~ationen befindlichen sind in einem Zustand ,der 
nicht zu beschreiben ist . 

!-g~~2~~.:. Auch i:.:. Haus II wird von der Hausle itung au.f entsprechenden 
-,/ansch in der Regel d:.e fiero,usgabe einer eigenen Nagelschere 
aus der Habe genehmi6~ · 

Antvrort : 

Ings~s~E.._~~l:.~_LH~E.~ fr~e]! ; 

Könnte die Anstaltsleitung die Firma NECKERMANN veranlassen, 
künftig auch kof.feinfreien Pulverkaffe e zu verkaufen ? 
Die Anstal tsleitung i st bemüht , künftig auch koffe in.freien 
Pulver kaffee in das Warensortiment der Firma NECKERMANN 
aufnehmen zu lassen . 
Fris~ure des Hauses : fra_gen : 
~·rarum dürfen die vorhandenen elektrischen Haarschneidema­
schinen n i cht bei der Arbeit in den Betrieben eingesetzt 
werden? 
75% der anfallenden Arbe iten werden in den Werkstätten und 
Betrieben verrichtet . 

!-g~~2~~ : Die elektriscJ~en Haarschneidemaschinen werden künft ig auch 
bei der Arbeit in den Betrieben eingesetzt werden . 

Antwort : -------

Insassen des Hauses I fragen : 
In der geltenden Reinigungso=dnung soll enthalten sein , daß 
vom Vollzug sowohl Rasierklin~en wie auch R~sierse ife zur 
Verfügung gestellt werden . 
1t'/enn dies den Tatsachen entspricht , war um wird dann in. Tegel 
nicht nach dieser Ordnung veJ.~fahren? 
Die von der Anstalt angebotenen Rasierklingen waren bisher 
nicht gefr agt , weil der überwiegende Teil der Insassen eis ­
gehärtete Klingen vorzog . Bei cn~sprechenden Anforderungen 
\ver den sowohl Rasierklingen '\·rie auch Rasierseife ausgege­
ben werden . 
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Antwort : 

Antwort : 

Antwort : -------

Antwort : 

Ins~E_des Hauses I fraEe~; . 

Dürfen entspr echend der s~PO und ZPO Briefe mi t Zustel ­
lungsurl~nden geöffnet oder müssen sie geschlossen ausge­
händigli uerden? 

Auch mit Zustellungs~rku~de versehene Sendungen dür fen in 
der Regel geöffnet werden . l:"'ch den ·:3estimmungen der Dienst­
und Vollzugsordnung sind z . Zt . nur als Ver~eigerpost dekla­
rierte Schreiben und Sendungen von oder an AbgeGrdnete des 
Bundesta&es und des Landtag~s nicht der Zensur unten1orfen . 
Insasse des Hauses I fragt : 

Ist es zulässig , daß ein ~tationsbearoter während meirier Ab­
wesenheit einen an mi ch gerichteten, deutlich als Ver tei­
digerpost dekl ari erten Brief öffnet? 
vlie soll und kann ich mich bei ähnlichen Vorkommn i ssen 
verhalten? 
Nein . Der Fragesteller kann sich bei dem Ans taltsl e i ter 
beschHcren . 

}:nsa~l?_ des Hauses I fragen : 
Ist es richtig und vertretbar , daß von den Angehörigen der 
Insassen des Hauses IV aus den aufgE::stell ten Automaten ·~w'/a­
ren im -.fer,;e vo·r: Divf 6 .-, im GegensJ.tz zu den sonst e!'laub­
ten ~M 5. -, gezogen werden dürfen? 
Für die Insassen des rlauses IV gel te"l hinsichtlich der Wa­
renentnahme aus den Automaten keine and0rcn Richtlinien als 
fü.r die übrigen Anslial ,;s insadsen . · .. arenen tnahmen im ;:!er-'ce 
von mehr als 5, --DN für de~ einzelne:- Gefangenen können 
hicrnu.ch - wenn überhaupt - nur ohn~.:: ·,lissen und Billigung 
des leitenden Beamten des Hauses erfolgt sein . Die Unzuläs­
sigkai t einer solchen Handhabung L;t deul Personal des. Hau­
ses in ~rinncrung gebracht worden . 

Welche Voraussetzungen l iugen der französischen Url aubsr e­
gclun~ zugrunde? 
Nach welchen Ri chtlin i en wird bei 1enen verfa~ren ,. q i e von 
einem französ i schen Gericht zu "J:'reihoi tsentzug ve r ur teilt 
worden sind? 

Das französ i sche Recht enthält k~ine der in der Bundesrepu­
blik und Berl in geltenden Urlaubsregelung entsprechenden 
Bestimmungen . Dennoch hat si0h der ~irektor der französi ­
s chen Ao·ceil ung dieser Anstal,; bereiterklärt , den von einem 
französi~c~en Gericht zu 7rciheitsentzug Verur te i lten nach 
Haßgabe der für Berl-in gel t""nden l.Jrlaubsbes t unmungen i n .... _ .. 
dringenden Fällen Sonderurlaub zu gc·.vähren . 

Köfinte den Insa5sen be i der !irma ~illCKERMANN ein e i nmaliger 
-3inkauf eines (einer) Thermosflasche, fasse , Löffel s , 
Lschenbccher s us w. v om Eigcr.geld gestattet werden? 

4g~~~~ : Die Genehmigung i s t bereits vor längerer Zeit ertei lt vmr­
don . 

Antvwrt : 

• 

Kann von der Ans tal tsle i tung veranlaßt werden , daß in den 
jeweil igen Hausbüchereien diE Vollzugsordnung ausgel egt und 
den Insassen oami t zugänglich gemacht \•Tird? 

Ich habe v er anl aßt , daß die Hausbüchereien zunächst jeweils 
mit einem die Rechlie und Pflichten der Gefangenen ent hal te­
nen Auszug aus der DVollzO ausgestattet werden • 
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Antwo r t : 

An tv-rort : 

Antwort : --------

~P•J Haus III , fragt : 
In den Wochen vor den Festen macht sich eine b esonders groß~ 
Belastung der Fürsorger und Geistlichen in den Häusern be­
merlcbar , die speziell durch Besorgungen auß erhalb der Anstalt 
entstehen . 
vfäre es nicht eine Mögl ichkeit , diese Übe rlastungen dadurch 
abzubauen , daß auch andere Beamte der Anstalt , spez i ell · 
Gruppenbetreuer und ~lerkbe·amte , genehmigte Erled i gungen , wie 
z . B. Versand von Bildern , Kauf und Einbringung von Gegenstän­
den, Paket- und Päckchenaufgabe für Gefangene , fre i willig 
ausfuhren dürfen? 
Die besondere Belastung der Geistl ichen und Sozi a l a r beiter 
vor den Feiertagen ist weniger auf Besorgungen und dergle i ­
chen zurückzuführen , Diese Aufgaben werden schon seit Jahren 
zu e i nem großen Teil von anderen Bediensteten er ledigt , Der 
Versand von Postsendungen obliegt der Verwaltung der Ver­
wahrhäuserund wird über das Briefamt zentral erledigt . Hit 
der in Aussicht genommenen Einführung von Gruppenl ei terJ;l .. 'l:l'J:!d 
ihnen zu.:;eordneten Zuarbeitern wird sich diese Frage weitge­
hend von selbst lösen . 

Die nachstehende Frage sollte ehe r von einem Beamten , als 
von einem Gefangenen gestellt werden . 
Aus V·Jelchem Grund vrird immer rioch , und dies in der Regel im 
Haus III , ein ständiger Wechsel der Stationsbeamten vorge­
nommen , obv10hl doch augenscheinlich ausreichend Beamte zur 
Besetzung der einzel nen Stationen vorhanden sind? 
Der fortwährende Wechsel der Beamten ist nicht nur eine Be­
lastung für diese , sondern auch eine ausgesprochen unratio­
nelle Arbeitsweise , die nicht dazu geeignet ist , den Graben 
zvrischen Fersonal und Inhaftierten einzuebnen . 

/ 

Abgesehen davon , daß sich die Zentrale III schon j etzt be-
müht , di e Stationen nach Möglichkeit mit denselben Beamten 
zu besetzen , tritt ab 1 . 1 . 1971 eine neue Diensteintei lung 
in Kraft , die diesem über einstimmenden Wunsch von Beamten 
und Gefangenen noch stärker Rechnung t ragen soll . 
:; ; Vi q, Haus III , fragt: 
In der überwiegenden Zahl der negativ en tschi eden en Anträge 
tauchen immer wieder die Begriffe = "aus Gründen der Sicher­
heit und Ordnung • •. • 11 und 11 aus grundsätzlichen Er wägun.gen •• 'J 
auf • 
Könnte die Anstaltsle i tung das Standard- Fragment "aus grund­
~sätzlichen Erwägungen" für al le Insassen ve r ständlich defi­
nieren? 
Eine allgeme i n gültige Definition läßt sich ver ständl icher­
weise nicht geben . Sie wäre nur anhand eines konkr eten Ein­
zelfalles mögli ch , da sich'd i e 11 grundsätzlichen Er wägungen 11

, 

die zur Ablehnung eines Antrages führen , auf vers ~hiedene 
Te i laspekte , d i e si ch auf die Sicherheit und Ordnun-g , Gle i ch­
behandlung der Gefangenen u . ä , Rßchtsgrundsätze bez i ehen 
können . 
Friseure des Hauses I fragen : 
Wäre es ni cht sinnvoll und vor allen Dingen wirtschaftli~ 
eher , beim Kauf neuer Handwerkzeuge grundsätzl ich auf bes se­
re Qualität zu a chten? 

' 
!~~~~~! : Beim Kauf neuer Handwerkzeuge wird grm1dsätzlich auf gute 

Qual i tät geachtet . 
* * * * * • 
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TEGELER KULTURSPIEGEL 

11 
• • •• SAGEN SIE DOCH EIN:FACH KARL ZU MIR ! 11 

Einer Einladung von Herrn ~rauboes folgend, besuchte uns i n den letz­
ten Novembertagen ein englischer Gast . 
\·fer in f1r . K . Fox - Dü.hring einen konservativen Engländer anzu t r effen 
glaubte , sah sie~ ge~altig ge~äuscht. Zu Begi nn der Di skussion bat e r 
die Teilnehmer dieser Runde , ihn doch schlicht und e i nfach 1 Karl ' zu 
nennen • . Das , so meinteer (und wir fanden es dann auch bestäti gt) , er -

. leichter~ das Gespräch und zeige damit auch gleich einen Unter sch ied 

. zwischen der englischen und der deutschen Mentalität . 

Di eser 11ann , dessen vliege in Deutschland stand , 
der aber schon von Kindesbeinen an in England 
lebt , sprach ein so ausgeze i chnetes Deutsch , 
.daß wir nur staunen kennten . Na~h wenigen IVJ:inu­
.ten der Unterhaltung sprang der Funken der Sym­
pathie von diesem lebhaften unc zuvorkommenden 
Menschen auf alle BAteiligten über . 
Mit der Persönlichkeit von Mr . Fox- Dill1ring ver­
band ?ich die eines Allroundmann&s . vTic \,,.ir sei­
nen Worten ent~e~~en konnten , ist er mit allen 
Situationen , die der Beru:: eines Schauspielers 
mit sich bringt , vertraut . Er ist ein weitgerei­

-----.------

ster und vielbeschäftigter I1ann . Keben seiner schauspieler ischen Täti g -
.kei~, die er vo~;iegend in England und den USA ausübt , arbeitet er 
noch als Schriftsteller und l':anager . Gelegen~lich is-c er auch für den 
Funk tätig . 
Der eigentliche Anlaß seiner Berlinreise war der Besuch bei seinen 
Eltern . Die BBC - London trat etwa zur gleichen Zeitmit der Bitte an 
ihn heran , fürdie englischenHörerdocheinFunkbildmitdem Titel : 11 Ber ­
lin , die geteilte Stadt" , zu produzieren . Somit'konnte das e ine mit 
dem a.nderen verbunden werden . 
In recht amüsanter , aber doch nüchterner Art berichtete er über d i e 
Lebensvorhältnisse in seiner Heimat . Er d0utete , auf eigene Erlebnisse 

- zurückgreifend, die Arbei tsv1eise der englischen Polize i an , d i e f ür 
uns kaum fassbar , jedoch für den englischen Burger selbstv ers tändlich 
i st . 
So lernten v1ir in e i ner netten Stunde Land und Leute e i nes Nachbar ­
staates kennen . 
Wir sagen auf d icsem \•lege I'1r . Fox- Dühring unseren herzl i chen Dank f ü r 
seinen Besuch. \!enn sein \'leg wieder einmal nach Berlin führ t und es 
seine Zeit erlaubt , freuten vrir uns aufrichtig über sein Kommen . 

GESCHICHTE IN BILD UND TON 

Die DAG - Jugend setzte ihren Dia - Vortrag fort . Im II . Te i l , der d i e 
Jahre 1933- 34 zum Inhalt hatte , · wurde anhand von Bild- und Tondokumen­
ten erläutert , wie Hi tler trotz Terror legal an die Macht gekommen 
war . Nan hörte Ausschnitte aus der letzten SPD- Rede vor dem Rei chs tag 
gegen die Politik Hi tlers . In die Reden Hitlers waren Ori g inalb ilder 
aus den Konzentrationslagern und dem zweiten \lfel tkrieg e ingebl endet , 
welche die Unterschiede zwischen Ttfirklichkei t und Propaganda deu t lich 
machten . Auch der p olit i sche Witz der· damaligen Zeit kam zu \llor t . 
Die dritte Folge dieser Dia- Ser ie wurde am 16 . Dez8mber im Rahmen de~ 
Beamten- Vollzugs gruppen gezeigt . 

erha . 
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l;1~i~K~~~7he d~~ ~' ,\ 
Daß dieser Slogan zu Recht besteht, daß Musik Völker v erbindet und 
rassische , poli tische und sozial e Vorurteile ausschaltet , durfteauch 
e.ine kleine Gruppe in der Str afanstalt Tegel erfahren . 
Zum ersten Hal in der Geschichte des Berliner Strafvo l lzuges kam es 
zu diesem großar t i gen Erlebnis . Einem Erl ebn is , das viele Zuhör er 
nachhaltig beeindruckte , 
Das _!ournes - Quartett gastierte auf Einl adung von Her rn Fr auboes in 
unser.en Mauern . Sie gaben die s es Konzert ohne Honorar , die entstandenen 
Unkosten \VUJ:'den freundliche r we i se von der UNIHELP übernommen . 
Diese vier Herren , die in der Besetzung : E . Fournes - 1 . Violine , 
G. Roitler - 2 . Violine , M. Dae cke - Bratsche und P . Grosch opp - Cello , 
spielten , unternahmen das Wagnis , vor Menschen zu mus izieren , die auf 
dem G-ebiet der Kammermusik n i cht .. vorbelastet waren . 

. ~~ ~~-
Das Ensemble , bei dem . "~ _ : \ Die große Kunst ·des 
jeder einzelne ein --;:} -- ,\ Zusammensp i e l s erfor-
virtuoser Meister sBi- ,/!,,/~' j · \ I d ert hohes und hö ch-
nes Instrumentes ist _. ,/1~~). 1 ~ ·''\ stes Können jedes ein-
und das von Kennern in _)r/.7, /L'r((?\~. \·\\ z elnen Mus ikers , so 
ganz Europa geschätzt )r· ··.;;5F ~~ \~ .. · wie es uns das Fournes-
wird, spielt in d i eser ~.! · · ' (( · \\ Quartett bewies . Durch 
Zusammensetzunß seit , 5-::._~ t·) ; "'~ ,::·~·~"'.\. \.. ihre hervorragende In-
zwölf Jah ren . ~ J ~/ .'1 ·i -V"";\ \.., \terpretati~n gelang 
Hier fanden .-sich vier ~'!/1 ,.::-/ \~'~ J ·:\ i hnen di e außerordent-
Mens chen zusammen, de - j/ -.-- ' \ . ·>\ 1 ich schwere , maneh-
ren privaten r'loinungen fl ~·1 \ \. mal kaum lösbare Auf-
nicht immer übcrein- ,}' \.\ , \\ g~~be , e in geistiges 
stimmen mögen , d i e aber f --~,Band vom Komponisten 
beim Musizieren zu e i - ~ \über seine Komposition 
ner ge.istigen Einhoi t und dem Mus iker zum 
zusammenschmolzen . Hörer he rzustellen. 

Das erste Werk, das zur Aufführung gelangte , war e in Stre ichquartett 
des russischen Komponisten Alexander Borodin (1833- 1887) ,de r Volksgut 
seiner Heimat zusammenstellte , künstlerisch bearbeitete und damit der 
großen Gefühl sskala de s russischen Reiches und seiner li1enschen Aus­
druck verlieh. Durch seine schlichte Gradlinigkeit fand es bei den 
Pieisten Mänr,tern Anklang 1.md Verständnis . 
Das zweite Streichquartett , das zu Gehör gebr acht wurde ; war e in ·\vcr k 
des größten Komponisten seiner Zei t 9 Ludwig van Beethoven ( 1770- 1827) . 
Hier sprach der große Ne ist er der Musik selbst und en thüllte ein klei­
nes Stück seines Lebens vor uns . 

Zu beiden Verkon sprach Herr Ro i tler einige einführ ende Wort e . Nach 
dem Konzert unterhielt sich das Fournes- Quartett anger egt mit dem Pu­
blikum und gab ber c i twillig Auskunft zu gestell ton Fragen . Das Experi­
ment , daß das Fournes - ·Quartett und Herr Frauboes auf s i ch g enommen 
hatten , hat .sich, np.ch dem l anganhal tenden. Beifall zu urteilen , . den 
die Zuhö.rer den Künstlern spendeten , gelohn t - und kann als gegl u ckt 
bezeichnet werden . 

Dem Fournes~Quartctt , das mit seinem großartigen Können e ini gen Men­
schen e in kostbares Gosehenk überre ichte und e inen we i ter en Besuch in 
Erwägung zog , sagen wir auf diesem \·lege unseren herzlichen Danl<:. 

mgt. 
****~:-

Verständnis des Schönen und Begeisterung für das Schöne sind e i ns . 

Mari e von Ebner- Eschenbach 
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IM RA..MPEnLICHT 

Qui z , Musik und vor a l l en Dingen gute : aune herrschte be i den beiden 
Samstagsnachmittagsv~ranstaltungen am 2~ . . 11 . 70 im Kultur saal , als 
Hans Rosent hal , der bek annte · ~nd beliebte Qu i zma ster , se i n gegebenes 
Ver spr echen in d ie Tat ums e ~zte . 
Er kam , wie auch im ver gangenen J ahr e , kostenlos nach Tegel , um den 
Männern ein \•renig Kur zweil zu bieten, An s einer Seite durften \vir vri e­
der Horst Kindscher , a lias 1 Zv1erg All\'l:.. s fi>el:l d 1 , ·den aus vielen Sendun­
gen bekannten Kapellme i ster He i nri ch Riethmül ler , den Aufnahmelei ter 
und ehema l iges 1!Viänneken Qui z ', R·. Klein oegrüßen . r'li t von de r Partie 
war auch E~kehard Fritsch , se ines Ze ichens ~eporter und Conferenc ier . 

Nachdem Herr Obe rver wal t er HennL1g d i e Gäs,;e begrüßt und He i nrich , der 
Musi~~s , tüch't ig in di e Tas 'ten gegr iff en h a t te , war a lles ,gesp~nnt , 
was da nun kommen so l lte . In bun t e r Folge un d un ter den Beifalls- oder 
J.Vlißfal lenskundg ebungen der Zuschau e r du.::-f t en die Kand i da ten ihr \'/·issen 
und Können be\·Jeisen . Manch Siegesbe\·rußter stellte dann f e st , daß es 
von unten doch viel einfacher aussi eb.t ; als es i n ·,;irkl ichkei t ist . 
Einige Quizteilnehmer schaff 'te-r:. die _{ürdcm nu r mi-:; Ril:.'estellung von 
Hans Rosenthal . Vier Kandidaten m~ßten dagegen di e Bre,;ter , die d i e 
Welt bedeuten , unter den Buh- Rufen der Zuschauer verla ssen . 
Der erste 'Höhepunkt bahnte s~ch an , als v ier t rink fe s t e und star ke 
.t-1änner auf die Bühne gebeten wurden . Unter dem Gelt::.chter aller !conn­
ten sie hier i h re Kunst i~ Melken bewei s en . Die dazu mitgebrachten 
künstl ichen Euter hatten ihre Tücken und gaben nich t das her , was v on 
ihnen erwartet \·,urde . Die s o mi t Li st und Tücke g ewonnene f'ililch mußte 
dann von den t rinkfesten Männer n aus e i ner Babyflasch e genuckelt wer­
den • .Der Clou des Nachmittags aber war unu.mstri tten Ekkehard Fri tsch ~ 
In gekonnter Nan i er pr odu z i er te er s :.ch a ls der uns a l len bekannte 
1 Hugo Knallmeyer 1 

• Immer vri eder von: Lc..chen und Beifall der Zus chauer 
unterbrochen , warf er seine Point en i'!:. cen Saal . Niemand wurde verges­
sen . Ob e s die deutschen Beamt en , die Poli t ik od.er das Fernsehen war , 
a l le v;urden auf die Sch ippe genommen . 
Als er v on dem jVJ ißgesch ick e rfuhr , daß in der Ans tal t nur zvrei a l te , 
abgenutzte Scha llplat t en v on i~~ vo~~anden sei en , erklä rte er sich so­
fort bereit , einige 1 Knallmeyerplatten: zu stiften . 
Dafür , da ß n i emand von den Nits:pie l ern zu kurz ~am , wa r auch gesorgt . 
Alle Kaffe e- und ~abakpre i se , di e an d i e Beteiligten verte i lt '~rden, 
h a tte die UNIEELP ges t ifte t . 
Für d i esen amüsanten Nacbmi ttag möchten 'trir Herrn Ro s enthal und s ei­
nem Team her zlichen Dank s agen . Ei n ern eu t es i'l i edersehen vrurde zuge ­
sagt , kennte aber noch nicht ausgemacht ,,;er den , da man mit Ter mins chwie­
rigkei'ten zu kämpfen hat . 

+ + + + 

11 l>'IEIN NAME I ST P~NGUIN" 

Ein Entertp.i ncr - oder auf gut Deutsch , e in· Alleinunt~rhal t "er - kam 
eigen s an s~~nem freien Wochen en de aus Bayerns Me tropole nach Berl i n , 
um den Tegeler Insassen s e i ne vor : ... 01:aten s chon geplante , · aber i mmer 
wieder durch SchvTierigkei t en ver h i nderte Show vor zufi..:..11ren . 
Pingu in zeigte sich als Fa ch!llann der Pa.r1tomime . ·Seine , wi e er sie s elbst 
bczeichnete , Blödel eien re i z ten das Publ ilcuru zum Sehmunzel n und Lach en 
a n . Alltägl i che Begebenhei ten , d :.e runRande uns e r e s Lebens liegen und 
nur von den '-"enigste n beobachtet vrerden , s i nd s ein e Stud ienobjekte . 
Wie rein zufällig erläuter te er di0 Vcrhal tensvrc ison einzel ner :i.\Ien­
schen und Gr uppen . Er überzeugt e uns dur ch di e Pantomime , durch d i e 
Richtigke it s e iner Ausführungen . Verblüffend echt gestal tete e r i n 
kurzen Szenen d i v Freude und de.3 Leid vor ~Tung und Al t . 
Durch herzlichen Beifall bedankte si~-l das Publih~ be im Künstler für 
die gel ungenen Ver ans taltungen . erha. 
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~~~-~!~~~~~2~-ß~~~~±!~ ·· · 
hatten wir in unserer letzten Aus­
gabe (11/70) den Lese r brief eines 
unserer lih tgefangenen . Hier das 
Ergebnis ; es schrieben darauf : 

G. Ko ., Haus III 

.•• Ist es nicht die Pfl icht eine s 
jeden Beamten , Sorge zu tragen , 
daß keinem Gefangenen unnötig Un­
bill zugefügt wird? Warum also 
die Aufforderung, Beispiele zu 
nennen,die ähnlich gelagert sind? 
Ein Beamter ist genauso Nensch , 
i n erster Linie Mensch , wie jeder 
andere , mit den gleichen Fehlern . 
Er ist genauso Stimmungen unter­
worfen wie wir Insassen . 
Ich glaube , ein jeder von uns 
kann gute und böse Beispiele an­
führen , die er persönlich 8rlebt 
hat . Oder sollte dieses Thema ei­
ne Diskussion auslösen , die , wenn 
ich bemerken darf , in ihrer ge­
samten Brei~e zu einer Verzerrung 
der wirklichen Probleme führen 
dürfte . 
Darum also , keine Persilscheine 
für irgendeine Seite . 

Otto H., Haus II 
Auf Ihre berechtigte Anfrage nach 
f r eundlichen und hilfsbereiten 
Beamten innerhalb des Strafvollzu­
ges möchte ich hiermit Ihre Auf­
merksamkeit auf einen jungen Be­
amten im Haus II lenken . 
Herr L .••. (Eane d . Red . bekannt) 
1s~ in jeder Beziehung erst ein­
mal Mensch . Immer hilfsbereit und 
hat immer ein offenes Ohr für die 
Belange der Gefangenen . Er ver­
dient es wirklich , auch einmal 
einen herzlichen Dank ausgespro­
chen zu bekormnen . 
Ich möchte ihm hiermit meine vol­
le Anerkennung aussprechen und 
hoffe , daß wir noch mehr solcher 
qualifizierten Beamten erhalten 
werden •.• 

Anm . d . Red . : 
Zunächst einmal danken wir den 
Einsendern . Herrn G. Ko . 's Br ief 
betreffend , s·chet·~en uns aber ei­
nige klärende \,·cr~e nötig zu sein . 
Wie er ganz richtig schreibt , ist 
ein Beamter 11 i~ erster Linie 
l11enschil , und 11 gute und böse Bei­
spiele'' kann jeder von uns anfüh­
ren . Aber warum nennt er sie 
nicht? Ist es so abv1egig , Anerken­
nung auszusprechen, wenn man das 
"böse Beispiel11 aez imieren will? 
Und weiterhin : ist Pflichterfül­
lung nichtmit strenger Einhaltung 
der Dienstvorschriften identi sch? 
Entspringt das berühmte "zuge­
drückte Auge" dieser Pflichterfül­
lung oder der Henschlichkeit? 
Uns erscheint es wichtig , die Be­
ziehungen zwischen Beamten und 
Insassen als Gnrant einer besse­
ren Vollzugsgestc-,l tung zu verän­
dern . Dazu gehö'-.·t auch Anerken­
nung , in \'fort oder Tat, und des­
halb fragen wir unsere Leser wei ­
terhin nach "guten Beispielen" . 

+++ 

Ein "Fehde - Handschuh" ----------------------
Sehr geehrte Herren ! 
\'ii r haben vom Gruppenführer der 
Schachgruppe aus Haus III erfah­
ren müssen , daß die Schachgruppe 
nicht gewillt ist , an einem.Tur­
niertreffen der Häuser II und III 
teilzunehmen . ·;rir , die Schach­
gruppe von Haus II , betrachten 
das als unsportli~h ... 
Vielleicht ist der ' lichtbl ick ' 
einmal bereit, die Schachgr uppe 
III in einer seiner Ausgaben of­
fiziell zu fragen , warum sie 
kneift .. . 
Z\vei te Frage an den 1 liehtblick 1 : 

Warum \vurde übe~ das Turniertref­
fen der Häuser I ~nd II nicht be­
richt et? Geschieh t das nur bei 
Treffen des Haus .~ III , besonders , 
wenn sie siege~: 
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Bin gespannt , ob die Redakti~n den 
Mut hat , dies zu veröffentlichen ! 

Ott o H . , Haus II 

Anm . d . Red . : 
Dazu teilt die Schachgruppe II I 
mit , daß man nach Be endigung des 
gerade laufenden Tur niers sofnrt 
be r eit sei, s i ch Haus I I zu stel­
len . Diese Vereinbarung sei auch 
mi t dem Schacho b1:1ann von Haus II 
getroffen ,..,orden . Von 11 Kne ifen11 

könne also kaum di e Rede sein . 

Den Vonvurf mangelnde r oder ein­
seitiger Beri chterstattung we i s t 
die Redaktion des ' l ichtblicks ' 
zurück . Laut Impressum ist der 
Redaktionsschluß am 3 . des jewei­
ligen Erscheinungsmonats . Die Er­
gebn i sse· des Vergleichskampfes ­
r gegen II - wur den uns erst am 
22 . -1-1 ·. -·1970 über:ai ttel t , konnten 
mithin in der November- Ausgabe 
n i cht mehr berücksichtigt werden . 

+++ 

~~~-~~~~~~~-~~~~~~§g 
Herzliche Gl ückvrünsche zum zweiten 
Jahrestag des 'lichtblicks ' . 
Seid nicht so unbescheiden ! Gewil~, 
man sollte nicht im Stol ze des Er ­
folges schwelgen , eine klein~ An­
erkennung sche.det jedoch nicht; 
im Gegenteil , das gibt neuen Auf­
trieb . Zlimal ich sehr gut weiß , 
wieviel I-lühe 1 Arbeit und Liebe 
zur Sache so etwas erfordert . 
Das sollen sie~ vor a llem die no­
torischen l'-1eckerer der Leserschaft 
hinter di e Ohren schreiben . Ich 
habe das Gefühl , daß viele in Te­
gel Eure Erfolge schon .für selbst..­
verständlich halten , die "Mühe und 
den Kampf um jede neue Verbesse­
rung ganz vergessen . 
Viel Glück für Eure we i t ere Tätig­
k ei t und e ine angenehme Zusammen­
arbeit v.rünscht Euch 

Euer Harry Qu . (Bielefeld) 

Anm . d . Red . : 
Herzlichen Dank , Harry ! 

+++ 
Anderer "Knastn - anderer Ei nkauf 
------------------------~-------
• . • Was den Umfang unseres \lla;renan­
ge bots auf dem Ihnen Übersandten 

Einkaufsschein anbelangt , so darf 
ich Ihnen dazu noch ~rgänzend 
mitteilen ,daß wir über die Rubrik 
HSonderbeste llungen" praktisch al ­
les bestellen können , was die Fir­
ma EDEKA, die h i er mit der Abwi ck­
lung des 11 Einkaufs 11 betr aut ist , 
an Waren führt . . . Als ger adezu ei­
nen Treppenv1i tz muten Ihre Berich­
te über die irRasierklingen.frage'1 

an . Ihre Herren müssen aber Sor­
gen haben ! -
"\"!ie sieht es be i Ihnen eigentlich 
mit Armbanduhren , Schreibmaschinen 
und Tonbandgere.ten aus? Ers t ere 
können hier ohne we iteres §etra­
gen werden; letztere köpnen ge­
nehmigt 'HerC:en und werd en. es auch •• 

Mit freundli chen Grüßen 
H .K . B . ~ Friedberg 

Anm . d . Red . : 
Nichts gegen die "gute ·Kronenberg­
Rasierklinge a , ab~r hieß es nicht , 
Edels tahl - Kl i ngen seien i m ge­
samten Bundesgebie t auf dem Straf­
anstalts- Index??????? ???????????? 

+++ 
~~~~~~-~~~~~~~2~-~~2g~~g 
ARBEITERWOHLFAHRT 
Kreisverb?nd Tiu isburg 
Sehr geehrte Her+en! 
Anläßlich der Bundest<;i.gung für Be-. 
währungshilf~ hßbe ich mit Inter­
esse von Ihrer Zeitschrift 'der 
lichtblick ' Kenntn is genorn.men . ·. 
Bei dieser Zeitschrift , die mir . 
in drei E~emplaren vorliegt, wird 
offensichtl ich mit aller Fairnes 
um die Verbesserung der Soziali­
sation der Strafgefangenen gerun­
gen . Als derzeitiger Vors i tzender 
der Arbeitsgemeinschaf t Strafent­
l assenenhilfe d~r Ar be iterwohl­
fahrt bin ich an der inneren Dis­
kussion besonders interessiert , 
zumal die Diskussion der Fach­
und Sachkenner und h ier auch die 
der Betroffenen selber gee i gnet 
i st , ein objekt iveres Bild in der 
Öffentl i chkeit zu ze ichnen •. • 

Anm . d • Red • : 
Mit gleicher Post erhielten wir 
eine Broschüre llVorschläge der Ar­
be i ter1 . .vohlfahrt . zur Reform de~ 
Strafvollzuges" . 1tlir werden dar­
über berich·cC;-:: • 

-.++ 
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Wenn an dieser 3tel le nochmal s über das DEUTSCHE SPORTABZEICHEN kur z 
berichte t wird , so g e s chi eht bS de shal b , weil immer wi e der Anf r agen 
i m Zusammenhang mit d en zu erbringen d en Le is t u.ngcn .;\Jstell t \verden . 

~~f~~g~~~Q~~~~~g~~ 
Für die Bc·wertur..g d e r Leistung sind zunächst d ie i-~ -~- tkampfooatimmun­
gen der zuständigen Fachverbände maßgebBnd . Diese 7 U erläutern , ist 
n icht no tv.rendig und für die Teilneh.rne r völlig ne0e~s8.chlich . 
1,V'issen r:tüssen sie a ber , daß das BROUZEABZEICF..EU V"'n Vollendung des 
18 . bis zur Vollendung des 32 . Lebens j ahres, das SII.BERABZEICHEN von 
y pll endung des 32 . bis zur Vol lendung de s 40 . Leoe·1s j ahres und das 
GOLDABZEICHEn von Vollendung des 40 . bis zu r Vnllendt<nt; d es 4.6 . Lebens­
jahres erworben '''erd en k ann . 
Die Bedingungen i n den j eweiligen Al tersk l assen sind in fünf Gruppen 
aufgeteilt . Legt man die Teg eler Ver häl t nisse z·,.g!"..l.nde , so müssen 
fo l gende Übung en a bsolviert w~rcen ; 

r-------------------, r-------------------~ r-------------------, 
: BRONZE l l SILBER l l GOLD l 
~-------------------~ :------------.--------~ ~-------------------~ 
l 1 . Schwi~: : l 1 • siehe: BRON Z..:: l : 1 • S c~1.\·fiinmen : l 
I I I I ! l 

l 300 m in 9 Nin . : I I 
I I 

I I I I 

: 2 . Hoch~prung: l 
! I 

l 2 . siehe : BRONZE l 
I I 

: 1, 35 m oder : I I 
1 1 

I I I 1 

300 m in 15 Min . 
oder 15 Minuten 
I' ::v.1erschwimmen 

2 . -." 'J ~hsprung : 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
l 
I 
I 

: vle i ts]ru!}_g : : I II I 
I I 1 , 25 m über Lattcl 

I I 

: 4 , 7 5 m : 
I I 
I I Gde r 4. , 30 mWeit- : 
I 1 

I I 
1 3 . Jj_~uj'en. : : 
I I 

l 400 m in G8 S ek . : 

l I 

l 3 . Laufen : : 
I I 

l 400 m in 70 Sek . : 
I I I I 

l 4 . Ku_gelstoße~ : : 
I I 

l 4 . siehe: BRONZE l 
I I 

: 8 m; Kugelge\</ich 't: I I 
I I 

: 7 ' 25 k g . : I I 
I I 

I I I I 

: 5 . Laufen : : l 5 . Laufen : : 
I I I I 

sprung 
3 . Laufen : 

400 m in 72 Sek. 

4 . K"J.gelstoßen : 
7 , 50 m; Kugel ge­
\·li ~ht 7 , 25 kg . 

5 . :.aufen : 

l 
l 
I 
I 
I 
l 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
l 

: 5000 m in 23 Hin .: : 5000 m i.n 25 tün .: 1 3000 m in 15 I1in . : 
L-------------------~ ~-------------------~ ~-------------------~ 

Besonders gute Leistungen ·in e inzelnen Disziplinen 
können auf die anderen Ubungen n i c h. t a ngerech­
net vrerden . 

HAliDBALL IN ANDEREN STRAFANST.äLTEN 

'!Darf man frag en , ob Eure Handballel f schon einem Verband 
angehört?;' - Diese Frage stellte un s ein Les e2:' sus der Stra.f ­
a.ns'ta l t Hal!lburg- Fu.hls bütt el . Gle ichze i t ig ü berc-=-.r.ö t e er uns 
die dort erscheinende 11 Handballpost" . · · · 
itlir haben sie aufmerksam durchgelesen und \!oll t en e igentlich 
in dieser Ausgabe einen ausführlich en Bericht U':' J:: da.s Hand ­
ballgeschehen bringen . Dafür s ind d ie Anga ben aber nicht 
ausführlich genug . Immerhin fi el uns au f , daß i~ Rahmen ei­
nes Turniers nicht weniger a ls_14 }lannschaften ::.. 1 Fuhlsbüt­
tel zu Gast \·Taren . \'lir werd en we i ter e Infor rr:a;;; i onert abwarten , 

jw, hvr . 
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-· · M"i t" -Beginn der Wintersa:Cson f970/7f·l~e:ben ·sici1 d ie Aktivi tä­

te:n. der Schachgruppen erl].eb.lich .. g e.steige:r;-.t . !Jeb.en d.en la~­
fenden Punktrunden kam es im Ivlonat November zu zwei Ver ­
gle~ chskälllpfen , von den.f?.n nach~t~P.end be;c.i.ch te t \·lird 4 

Am 22 . 11 . 1970 saßen sich die Mannschaften der 
Häuser I und II an 10 Brett~rn gegenüber , um. ihre 
Spielstärke zu messen . Das zu..rn \viederhol ten Nale . 
Interessant ist dabei die Ste·i ge.rung v on Haus II { 
das sich bei der ersten Begegnung (Januar 1970) 
mit: 9 : 11 Punkten geschlagen geben mußte ,-den Rück­
karüpf' jedoch mit 12 : 8 gewinnen konr~te und jetzt 

·S0·gar einen eindeutigen Sieg·mit 17·:3· Punkten er- · 
rang . Die Höhe des Sieges überrascht e in wenig , 
entspricht auch nicht meh1 ·dem bisher bestandenen 
Kräfteverhäl'tnis . Offenbar scheint hier dem.Haus 

.. . III - bi-s·lang auf dem Schachsektor dominierend - · · 
ein ernsthafter Gegner zu ervtae:hsen . Ob das Haus 
II · allerd·ings schon jetzt in ·der Lage· ist·, das 
Ergebnis des le tzten Vergleichskampfes zvvischen 
den Häusern II ·und III (-2 i , 5 : 4 ,-5 für Haus LEI ) 
ähnlich eindrucksvoll zu korrigieren, bleibt ab­
zuv!arten . Am v1·illen dazu fehlt es· vrohl nicht . -
Ip diesem Zusammenhang weisen wir auf einen Leser­
brief eines Mi"t;gliedes der Schachgruppe II hin , 
den S i e auf Seite 31 finden . 

* *** -* * 
Schwarz- \•ieiß- Neuköln ·erte-ilte 11 Schachunterricht" 
----------------------------~--------------------

~ 

~1\':. 

>;.;1 
{E-;,· 

.,:t! 
,:;;• 

~ ·~ :. 

~ 
I~' \:,< 

Zu einer im Auogang gleichartigen Begegnung kam es am 25 . ~1 . 1970, bei 
der s:Lch- ebenfalls alte Gegner .- ·der ' SchaclL'lclub s .-VL - Neukölln und die 
Ma~n~~haft des Haus~s ~II - beg~ü~cn konnten. Das Zustandekommen d~e­
ses Treffens war durch die Herren Goddemeier und Dernieden (beide 

.... ? . ..:..w. - Neukölln) und durch den Gru.ppenbetr13uc.:r; , E~rrn Hnldnt"!r ~r..ID.ög­
licht worden , Letzterer dankte den Gästen in einer kurzen Begrüßung 
für . ~!).~ . Ersch~inen und _verband d.amit seine Hoftnung . al:lf spannende 
Kämpf8 nebs--c gutem Abs chneiden seiner HSchützlinge 11

• 

Aber es kam anders . · · 
Beide T>1anns.chaften waren mit je 13 Spielern angetreten . Da riacl1 Z.e i t 
gespielt wur de , - wobei 40 Züge in 1 1/2 Stunden auszuführen war en -
ging es von Beginn an auf ~inigen Brettern recht .. turbulent zu·. All­
mählich 'ltru..rde deutlich , daß Können. Konzen.tra tion und K0mbina tionsga­
b·e klar auf· s~i tPn dnr Gäste lagen; sJ.e "spiel tE:m 11 im' w;ilir Aten S i nne 

ßE?s vl_o~tes mit unserer Vertretung. Das Endergebni.s. von 10 , 5 : 2 , 5 ent­
sprach somit dem 3pielverlauf . Sicherlich hätte aber der eine oder 
andere Punkt auf Tegeler Seite landen können , wen!.l· - etwas mehr Hart­
näckigkeit bei u11seren "S~hächern 11 v.-orhanden ge,;,e·s·en wäre ~. Ferner er- . 
wies sich die ma.ngelnde Ubung im Spielen nach Uhr a l s ein ziemliches 
Handicap . · Im Al!schluß an die Turnier- Partien hat .te d ie · Tb.'eorle das · 
Wo.rt . I:Tie nach i.?Olchen Kämpfen übl i.ch , wu?='de gefachs.ünpel t. ~ 'EiD; .. ~f. ter_er 
vollbärtiger Herr fiel dabei besonders sympathisch auf . Durch Witz 
und Humor hatte er bald einen Kreis Zuhörer um sich versammelt . 
Nicht unwesentlich zu der gelockerten Stimmung trug eine unihelp-S~ende 
bei , die für orblauen Dunst 11 und Trinl-:bares sorgte. ~in kurzweL .. iger 
Nacl1nli ttag endete so in .g~t~m _E:i,n'\Z'ern~hrqe"P, ä}+n],iqh~ -: warum nicht 
auch in anderen Häusern? - sollten folg en . wr ./hg . 
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Die Z'-\hlen 1- ·16 ergeben, fortlaufend ge lesen , das Lösungswort . 

Es lautet : . . . . . . . . ' . . . • • 
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- Riesen K reUL\NOr röt~e l 

1 Semit . Gottheit 4 Berg in Thes- 1 C'hem. El0ment 2 Ostsi bir . Grenz-
salien 8 .ordholländ . Kanal 11 fluß 3 Gegerbte rier haut 5 Abk.: 
\leibl . Vornarre 14 Vorzeichen· 16 Sehr gut 6 Ägypt . Zeitgott 7 Un-
Gallerte ·;9 \:feibl . \brnam~ 20 Boolis- gar . Rennplatz 8 Zahl wor t 9 :?luß 
teil 22 Südfrucht 23 Lustig 24 Nie- in Peru 10 Lat . : Mich 11 Frz .. 
derschlag 26 i:~ineral27 Feuerstelle Bildhauer 12 \Testeur0p . Inselbe-
29 Tierherde S1 Tellurzeichen 32 wohn er , Hz . 13 Fisch 15 Abessin . 
St adt in vfürttem~Jerg 34 Flächen- Herrschertitel 17 \Ve i bl . Vorname 
maß 36 Neigung zur Absonderung 39 18 Tischdecke 19 Stadt i n Franlc-
Abk . : Knock- out ~0 Lat . : Sache 42 reich 21 Sprechen 23 Stadt i n 
Sinnesor&an 43 Fackelholz 44 Höhen- Sch\'reder. 25 Hirnalajastaat 27 Trag-
zug in Brasilien 45 Hi ßgunst 47 tier d~r '.Tüste 28 Waldpflanze 30 
Weibl . Vornar.1e 48 Abk . : Suo loc0 Blauer Stein 32 Ernteil 33 Engl . 
50 Span . Artikel .5.1" Schiffsr~nd AdP.ls ~.i tel 35 Schiffstau 37 Ital . 
52 Geolog . .... ei t<:ü lier 54 Zugewiese- 1-fusiL--note ;s Russ . Fluß 39 Spiel-
ne Verpflecungsment,e 57 ?ahrrad kartenfzrle 4~ :Jeichschleuse 44 
59 Klebstoff 61 Schv1~rmetall 62 Hafe"tdi!Wn 46 Zahlwort 48 uber-
Nachrichter.übermi ttler 64 Abk . : Im blei bsel beim :;).reschen 49 Schling-
Au.:trage 6e) Flu~ in Bayer!!. 67 Engl . : nflanze 51 GriP.ch . Euchstabe 53 
Au:: 68 .:'est:dei-lun& 69 lat . : I1ich tläglich '55 F:::.ußlandsohaf"t; 56 
70 I,;al . : Drei 72 Lat . : lind 73 Vor- F.rz . : I'Ian 57 Unbezahlter Anlern-
geset;zter 75 Ab!: . : Rendre ouvert ~ing 58 Ber~.tung 60 S t ierkämpfer 
76 Russ . Her~cscherti tel 77 Haupt- h2 :1~1nnl . ö'tiTill:'.lage 63 Rettung 
stelle 78 Haupt.§ts.dt V:)l1 Schott- 6- E:ampfplcc..tz · 69 Kcben:fluß der 
land 79 Nebenfluß der Save 80 Lat . : Sc iLe 71 Span . Exkönigin 73 Feu-
Zu 81 Schadhafte Stelle 84 D0ppel- erste inmetall 7 4 Orien tal . Kopf-
konsonant o5 Antilopenart 86 Na- ·bedPckung 76 · Schwei~er Kanton 82 
triumz . 87 Blasinstrument 88 Se- Nebenfluß der Rhone 83 Nuskel-
lenzei·cnen 89 Fl.J_ßbe:.ll tor 91 Prz . : strnng 87 Mus.ikdrama 90 Schlucht 
In 92 Schneefrei 93 Fußglied 95 in der Salzach 92 Al tgriech . 1A/e tt-
Zahlwort 97 JaußvTUrm 98 Ar ab . Klei- kampf 93 Vorwort ' 94 Eurnp i umz . 
dungsstück 100 Getreideart ·10a . .. 96 VerbinJungsbolzen 97 Mnralbe­
Nord . Gott 103 Bromz . 104 Abk . : griff 98 Bearbeitetes Holz 99 
Errors excepted~05 Frz . Felsenei- Brauch 101 Staat in Hinterindien 
land 1.07 :Jberfettet 109 Fränk . Flur 102 Schwe>izer Sagenheld 103 Orien-
110 Sage 112 Ra~1aß 114 Seil 11~ tal . Verkau:shaus 106 Vlerkzeug 

-prz . Artikel ' 1~6 :!?hysikal . - chem . 108 VergröPerungsglas 110 Ägy.P't • 
V"'rgang120Abl: . : :·1anu propria 121 K.önig111 Japan. \'iegmaß 112 Abk . : 
Zeitbegriff 122 Xleiner ?luß 123 3unma 113 Turnübung 1'1 6 Arznei-
vleiblicher -.rornal!Ie 125· Zeichnung !:.cnse 117 Schrull e 118 Männl . Bi-
im H "').Z 126 Paste'nbeb.äl ter 128 bclgestal t 1 19 ·. "i..iste in ~~i ttel-
Strafsto2 ~eim. ::U.Gball 13'J \'loh- arabien 1.21 Körperorgan 124 :Nen-
nung 131 iiei blicher Vorname 133 .. sc:J.enrasse 125 'iederländ . r11a1er 
Kännlicher Vornane 135 Griechi- 12'5 F~cr..tJ:lieb 127 Staatshaushalt 
scher Krie~s-;ott 136 Ständchen 129 I~al . "')a_~ocki .... aler 130 ·Ferment 
1 :?>8 Bindewort 139 Gutsehe in 140 im. Kälbernagen 131 Schiffskommando 
Agyp-.;ischp Hafenstadt 141 Zähe 132 Stadt in :-tolland 134 Abk.: 
Masse 142 Kurzwort für eine süd- N<'~rd -:-tJordost 136 Abk . : Siehe unten 
amerikaniscl1e Großstadt 137 Keimzelle 

Diese Pr8ise ·sind zu ge~innen : 

1 . Preis : 50g Hescafe und 1 Seri e Aut "'gra.mmkarten beliebter SchlagerGtara 
2 . Preis : ·1 0 3tl . Teefix und 1 Serie Au toe;rammkarteu 
3 . Preis : 1 Se rie Autogramskarten . 
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I rg e n cJ _yv_o _ _ _ ·-=-___ _ __.: 
11 :Hnun ! 11 .Je.!'nnr :::C .. erte , aber die Stimme des Al "ten l~lang f r eundlich und 
besti:;:u:nt . 11 Kanr~s-~.oe rihig nehmen , hab ' schon noc=. \'lelche . " Krar:1u::na.ft 
bemüil"t , Jie Gier ~u verbergen , gri~f \Ierner ... u . In tiefen Zügen sog 
er den l.auch der Zigare"t"te ein , spür,..e , wie si"r. <;,in leichtes Scl':,;;2.n­
delgefühl in ihm br~itmachte . !'ur ei: paar Sekunden lang , - aber lcn­
ge -genut:; , um vom Alten bemerkt zu \·T..Gr~en . 1Kohldamp:' , \,-1fe? 11 · :er"!Jer 
~icic;;;e schuach. ":~enn ' :.eh" , sagt~ sein ;;ec;;entiber gelaasen , 0 weiS , uie 
das ist . ~~s~ bohrt und zient es i~ Magen , dann m~int man , keine~ ~e~r 
zu haben . Fenn nurdie ve r damnne Schwache n ie;ht v1ärc ! 1w'li t 1 ner Z iga:ret-
te kann man ja ein bißche11 täuschen , aber auch nicht 1'3.nge . •• 11 .t, 
3r ve~stununt.e plötzlich . Aufmerksam blickte er zur Eingangs- -!·,· :'I 
tür- aes \•.1artesaa.ls . Zwei Bahnhofspolizisten ·.-mren einge- :f. f1 
treten und sahen sie gelangv1eil1: um • .?rall spannten si~h _. :,.-·, , ~ 
d i e Un~fOJ."JMm _ _ü??r den Körpern , matt glänzte das :JJeder- 9 ~"" 6 · ~·-:-
zeug . Un-vnllkurllch war Werncr zusammengezucl-::t , lt.ng- .}:: · ~i J..i 
sam lockerte er sich wieder . Er war doc~ frei , konnte hingehen~'~- ~ 
V/Ohin er \'/Oll te . Iatte seine drei Jahre abc;;esesson - bis auf_ ' "'>/ -~ 
den letz1ien 1:<:!~ . ~der :ast bis ~uf d_en letz"tel:; ein paar,. /,1"·/ 1 
Tage h::..tten s1.e 1.hm geschenkt : \'/elhnac~tsamnes"t!.e . - Der """-:' l /;-·I ~J­
Alte schien Ged~nl:en lesen zu könne~ , vielleicht hatte . ~:-I · -~ 11 ·~ 
er a: ..... ch nur aas Zusammenzucken \Ierners b-;merk t . l.!. ·..., ,: , '\.. 

"Has""Ge \!Cl.S ausgefressen? Oder kos;.:stc aas 1 o ~ /'}, ,t / I rJ. 
Knas-v?•' Er war-:ete die A!!":'·'or-v n ic~t ab . 113in auch "-I ."../ '' '· I 
schon ' mal drinaeuese:n , ist s::::hoL 1?--:::gc her . ""'/?> (i) 
Damals , meine 3rau war gestorben , da ha.b ' icn alles versof..:'en ; -~ / \~ 
?•~mn ha~ 1 ich .' n D~ng _g~dre~;:; ,::- ::!:~r viar al:~s egal . Ein ~al.r c? - ../' \ 
namse m1.r gegooen . · - ~lne Äle1.na Pause ent~~.o~nd, ~-nn fug- ~~/. \ 
;:;e der ;._l te hi:1zu : 11 Is1; eine gute ?rau Ge·,ieser. , .nein~ <r 1 \·~ Else ! ' - .!tn~ncr nick"te nur . '.lar es ci-2 Zi · ret;:;s , rl i.... " &; , \ '\ 
Wärme oder beiden ~.usa.mmen , er fühl tc .s.ich woLlig on t - <:::/;1~1 /1, · / ;\ ' 
sp ... r.nt u:1d schl~:r.,....:_g . A!'l 11ichts r:ehr ; oll tE:. er den- i> //@ // ./) 
ken . nicht do.r2.n , , o er neu 1ie ~lach 1; sc:.lafer , '"las !. , . · / / / \ ....-: 
morgen ei.l \·furur:. l Aber sein Gegen~iber lie'S _)l .........- , / 
nicht loc~t::r ; 11}h::>te 1 nt,; Unterkunft?". \!erner ... .// · r / 

schreckte hoch . Eben hatte er von \leihnaeh- :.:-:--
ten getr~umt - ein weiches Bet t , G~nse- ~-='-_ 1'--~ 
braten , l0ise 1;u3.!.k , Tannenduft , ••• •. •• · ·-- --

"Nein! Ich hab(.. keine Unter kunf"t ! Auch nich-:s zun Fr essen ! 
Ic'J. habe l:ein Geld mehr , und im Knast \'lar ich ·auch ! ~lillst :9u 
noch etwas wissen? " Werne r hatte d i e Sätze hcrvorgesprudel t ; ihm 
ging d i e 2ragerci ~uf dia Ner ven . Der Alte war verl egen . 

11 ' "t;ScLuldigunc! I c h frage j8. ni cLt C;\US Neugierd.e . :s ist 
närr:lich" - _r zöger1:.- - '':Ju könn ~ e::>1: ' n paar ~:5e bei mi r wohne!! , s () 
über .:eih'1 .... c! ten. iiel hab 1 i~h auc:t r:ich t , a bt..r wen it;stens .., in "Jach 
über 1m Kopf und \I.., s zum .Bssen , Und außerdetn11

, sei!": e Stimme wurde lei­
ser . "au..!?erdem .• ,~~rc man n ic~1"t so "~terca:nm;; 9.llein . 11 

\•;err1cr 1·12.r m:ßtrau.i..;)cr.. # w.r ... rw:. -,:illst Du c1 .s tun?" f r agte er . Der Al­
tc mu!Tlel te oe i ;."· ... 1:r tz i g -," r s:. eh hi:. : tt,.. b' auch mal einen Soh..'Yl 
gehabt . :::!:. ,·•"'rS., a..L.t , ~·' i G Du jet z;:; bi.st; ei. At."tO r~a~", ihn überfahr_;n . 
Er mustert._ ,,, erncr von Kopf oi s ?uß unä fuhr cifrio f ort : "Du hast die 
gle: iche Gröl3c , se i nE. Sachen wU.r den Di r passen . Ist no ch alles da . -
Komms"t Du mi-!;?ol Seine S;;imme ha"'cte zu.lotzt fast bittend gekl ungen . 
·:;~rn<::rs I• ißtl'auen s ch\rand . Das da ~·mr nur ein ~1 tt.:r I-1anL , einsam \'/ie 
er selbst . Etw8.s wie Vorfr eud G wall1:e in ih.rn auf . Ja , er wird mitgehen , 
e i n pao.r 'f<:q;c ~ci t haben , auszur uhen , zu v Jrgcss0n und - an u i e Zu­
kunft zu dL.:nlc(;.n . - "Komm , Al tor! 11 .... Geme i nsam verließen si~ den War te­
sar-ü , und ibre ::>cl1ri tte verhallten s ehnoll i:n Getri t::be der Nacht . 
Xoloch Einsamkci t. _ a tte zwei ::.:E1sct en a"l.sg~;;;spi Tl . 

wr . 
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Ja , .ja_ - ä_e_r_ .l})J..soho_1 
Richter: "War der Angeklagte betrunken , 
als Sie i hn an dem fraglichen Abend im 
Park sahen?11 

\'lächter : "Allerdings,. -er lief hinter 
einem Glüh\~1rmchon her und bat um 
Feuer! 11 

o+o+o 
''Na , was führt Sie denn hierher? 11 

11 Zwei Polizisten, Herr Richter . 11 

11 Ja, das sehe ich • .Aber warum? Doch 
wohl wegen nächtlicher Ru~estörung, 
was?" 
11 0 ja , Herr nichter , die hätten Sie vorhin 
mal brüllen hören sollen!" 

O+O+O • • 

Zwei Juristen sitzen :!..n einem Lokal 
bei einem Glas 1:fein . Sie diskutieren 
über be-rufliche Fragen . 
"Ober" , sagt der eine , 11 haben Sie ein 

- Strafgesetzbuch?;' 
·· Der Ober geht zmn Bufett , kommt zurück 

und sagt; i1JI-1einc Herren , der Wirt nimmt 
den Wein auch s o zurüclc . 11 

o+o+o 
11 Vlie stellten Sie überhaupt fest , daß 
d~r Angeklagte betrunken war? 11 

"Ganz einfach, Herr Richter11
, antwortete 

der Polizist aufklärend , "als er bei der 
Kontrolle seinen lifamen bostä'tigen sollt..:; , 
verlangte er einen Spiegel , den er auch 
erhielt , dann blickte er lange hinein , 
ehe er uns erklärte ~ 11 Ja da.s bin ich !" 

o+o+• 
11 Vlarum trinken Sie denn gar nichts?n 

.'.'Ich muß sehr v~rsicht ig sein , denn 
ich bekomme irru.ner :Uasenblutcn , wenn i ch 
Alkohol. trinke . •1 

"Ja d.as kenne ich . Bei mir endet es auch 
oft mit einer Schlägerei . 11 

O+O+O 

11 Haben Sie gehört , Frau Nachbarin , der 
Gruber vom zweiten Stock s oll ja ei n 
Spiritist sein? 11 

"Nein , gehört habe ich das nC'ch ·nieht, _ 
wohl aber verschiedentlich schon ' ge~C?~hen . 11 

Sieh nicht auf die 
Flasche , sondern 
auf den Inhalt ! 

n ~ 
J==il 

Tal mud 

11 Trü J. duftest du , 
Darl ing . 11 

"Nach Lavendel? 11 

"Nein , nach Cognac . 11 

Pr ost , Freunde ! 



Plai Teh 
Si Tsung 
S/3. Tsung 
~san Tsien 
Tsin Sen 
Kwi ?sehen 
L~ Tschcn 
Lu ~sehen 
Säu Gling 
llim Bim 
i'schä Tsu!:.g 
Isan Kcn 
Tsi Sehe~! 
Fi 1\fan Tsen 
Fla iCong 
Kar Tang 
Klün Ge Lei 

= ~otaler Geldverlus~ 
= R:cdner-·/ersrrrr'r::lu~g 

·= s~~tuten ~iLEr Si Tsung 
= Bntfer~ung mi~~cls ~enge 
= Geldvermehrun g 
= Tonschöpfunee~ 
= Fußbekleidung des Hausherrn 
= Siilligkciten verkleinern 
= ~rsa tz für ·. · ecku.t.:..rt;n 
= L!L~üufung vo~ Or den 
= iieist irrtfu:lichc _.,_nnahmc 
= Art d~r Ausei~anderse zung 
= Sprache der S~hlanger~ 
= Gcldgtschäfte 
= Riechfläschch en 
= Vcl'packungsbehäl ter 
= Vetternwirtschaft 

'Papa , warum kam: e i n 
Sch'>'·ein nicht J:<adf ar.ren? '1 

•·:eil e3 kein e :Jaunen 
~um Kling~ln hat , ~ 
Du.zürnk o p f ! " 

')+/') 

Pqpa, ist Has chisch 
gegen Schnupfer..?" 
;,_-:-ein , ~.:.n al 'tdeutsciles 
Fangspinl beim Karaev a l! " 

\Jußtc~ Sie schon , 

• • • d :-.ß der Hu brau:m v om 
Mieter nicht betreten 
'\vcrden d<:trf? 

o+o 

Im Knant 

" lh ~äe , "llmshalo bist 
Dt.. hi (.:C? 11 

Auf dem Pnlizeiruvier klingelt das Telephon , 
11Hilfe, H.:.lfe! 1.om.~cn Sie schnell! 11 kreisc~:t 
eine Sti!!l..:le . 

Wfegen Kannibal:.smu.s , 
i c.~ ·, · . .!' "'~hrcnd d c .s 
Urlaubs in :Srau!:lage 
und aabe dort einen 

w lir i{oL!men S').lort . .bcr ;.:'ls .:..s~ denn los? 
"Ein::: Z2.::zc: :.s • .;.n r:. .... i~ Zimme;r ei!lgedru!:ge~ . 11 

"Ab~.!' , aber, fi.:.!.' so eine !<leinigkei 1.. rufen 
Sie die Folizai? '.!er si~d Sie überhaupt;?" 

Harzcr .. g;frcssen . " ("Der Papagei , ne:türlich ••.. " 

:r · ,. ~~~~ ") ~1 
~--:·~ ,~~l 

~ •. 'J 
--~\ t='' /. !• A I 

~11' ,; I '\1 ~ ~-- ~ n 1 ,, I , I , • ·~ ' '. I.- ...,_, '-

0 o o n n (--;_~, (7 ({. ~' ~,~t"- ~ f\nn 
~·, ""' :j -~ .~--- j-~ 

, .. ---;,. ')...- " /~ -~0 
~( (I.::;;-~~~ W }3 2_ 
~ . /~·- _./ -/ 

c: ~ J --r---
--,-<..::(. - - ~....;,:: ?/ '_/ 

. !·1E~UNG 

\:ußtcn Sie schor 

••• d tß die Pyrenäo~ 
:u ~!-~ , ·11ie Sie gl au­
:.et. , ägyp1:ische Grab­
der.kmäler , sondern 
Angehörige einer Zwcr­
g~nrasse in Afri ka 
sind? 

• •• daß Casanova nicht , 
vi~ 3i~ glauben , ein 
n8uer slidamerikani­
sche~ Tanz , sondern 
die · ~~rsetzung von 
11 Neu vr Käse" i .sl:? 

~ 
'-" v .:;c;;-::. .._.. ._; 

R ' ·----
') ·· :Jcr Deu 1:schc 3aucrnverbo.nC: · -~ t ~~ "C Bcfried igung fest-

,.' I. ~~ ges"C...,ll"C , daß die :i.~artof:'Gl ~ic.. tc'rl ir, den 1.-tzten Jah-
~ .... ~ . rcn. trat~ allgl:mt::i'!:.cr :Preisstc.i.;crungcn nicr t höher ge-
~ ~ ,,.:ore1c1. s1nd . 
~ - Do.zu recint ein S-:JrGcher der Yerbraucherverbaniie , daß 
~( d ics vcrmu tlic~ än der mangelnden .Nach_' ragt: 1 ie[;e . 
V Die mciston ... :~usfrau.en hicl ten ~..s · nac.r1 -::·ic vor prak-

J') . tischer , Kcrtoffeln nicht zu mieten , sond~rn zu kaufen • 

.,.. * * * * 
"*' 
* 
* 
* 

Es schob eine Frau einen neuen lee~en Kinderwagen 
nach Hause , und sie sagte , das sei ein ,/e ihnachts­
geschenk für die Tnchter . 11 1\.lles andere rnacht 
mein: )phwiegersonr.. .; .. 1' 

* 
* 
* 
* 



Aus den S ilben : Ar - bund - ein - fer 
ge - gung - hält - kauf - lang - Iaub 
le - nach - nacht - nis - plan - port 
rest - schlag - schlüs - se - sei - spei -
stra - trans - ur - ver - ver - walt 

sind Wörter der nachstehenden Bedeutung zu 
bilden. Bei richtiger Lösung ergeben die An­
fangsbuchstaben - von oben nach unten gele­
sen - ein Ereignis, das wir allen unseren Lesern 
wünschen. 

1) Nicht zwei Käufe 

2) Darauffolgender Hieb 

3) Leibesübung eines Fischproduktes 

4) .. großer" Häftlmg 

5) Oberbleibsei eines Flächenmaßes 

6) Vereinigung von Schließwerkzeugen 

7) Nahrungsmittelentwurf 

8) Baumschmuck eines Auerochsens 

9) Umänderung eines Zeitbegriffes 

1 0) Machtbeziehung 

Auflösung: Zahlenrätsel aus Xl/70 

1) Newton 8) Eroika 
2) Eptkur 9) Niveau 
3) Ubangi 1 0) Busoni 
4) Brokat 11) Urteil 
5) Agonie 12) Revers 
6) Narwal 13) Guinea 
7) Dublin 

Lösungswor t : Neubrandenburg 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

Schachproblem 

abcde f gh 

Weiß zieht 
Matt in 2 Zügen ! 

Problem-Lösungen aus Xl / 70 

Nr. 17: Weiß zieht u. setzt im zweiten Zuge matt. 
1. Tb71 - Td8 
2. Sd7 t - matt 

Nr. 18: Weiß zieht u. setzt im zweiten Zuge matt. 
1. Sg41 - Sa8 
2. Dd5t - matt 

tlall»S~! 
So hieß es vor neun Monaten. als wir den Pro­
blem-Lösewettbewerb starteten; mit den vor­
stehenden Lösungen hat er seinen Abschluß 
gefunden. 
Das Ergebnis ist betrüblich I 
Von den ursprünglich 10 Einsendern aus allen 
Häusern blieben - bis auf einen - alle .. auf der 
Strecke". 
Schon deshalb gehörte ihm der erste Preis. Au­
ßerdem hat er aber seine .. Konkurrenten" um 
Längen geschlagen. 

Hier die Reihenfolge der Gewinner: 
1. Peter Un., Haus 111 = 16 richtige Lösungen 
2. Otto Haa., Haus II = 4 richt ige Lösungen 
3. Franz Ci., Haus 111 = 3 richt ige Lösungen 

Die Gewinne werden in den nächsten Tagen zu­
gestellt. 'der Iichtbiick' gratuliert! 

Auflösung: Kreuzworträtsel aus Xl/ 70 

Waagrecht: 1 Ekeln, 4 Greis, 6 Mohr, 9 Sol, 11 
Sir,12 Padua, 13 Atom,14 Pol, 15 Her,17 Tal, 19 
See, 20 Elam, 23 Mater. 25 HC, 26 Don, 29 Von. 
30 Nah, 31 Katalonien, 33 Rum, 35 Ran, 36 Bonn, 
37 Dur, 40 Lab, 42 Nadeln, 44 Ga, 45 Gala, 47 
Ner, 48 Dill, 49 Das, 50 Perl, 52 Lie, 54 Tat, 55 
Dohlen, 57 Eta, 59 Kamm, 60 Kar, 61 Arg, 63 
Maer, 64 Ego, 65 Wo, 66 Ren, 67 Ohr, 68 Ester, 
69 Gilde, 70 Satan, 71 Alge. 

Senkrecht: 1 Eschen, 2 Kogel, 3 Note, 5 Eidam, 
6 Maler, 7 Hut, 8 Rausch, 10 Toll, 12 Posen, 16 
Radar, 18 Lavendel, 21 Motala, 22 Grob, 24 Ton, 
25 Harn, 27 Nana, 28 Onon, 30 Nur, 32 Inan, 33 
Rund, 34 Magdeburg, 38 Baltimore, 39 Saat, 41 
Boehmen, 43 Erie, 44 Glas, 46 Er l, 50 Pomade, 
51 Lek, 53 Etage, 55 Dam, 56 Nacht, 58 Arosa, 
62 Bei, 65 Weg. 



der liehtblick 

feeil.eit 
Man erzählt sich 
Von der freiheit. 
Die freiheit ist 
Ein begriff 
Für ein ding 
Das der welt 
Fremd geworden ist. 
Sie ist nicht dort 
Wo man sie sucht 
Und nicht so 
Wie man meint. 

Die freiheit 
Liegt gebündelt 
ln den brieftaschen 
Der reichen 
Die sie 
Mißbrauchen. 

Martin Buchhorn 
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